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Slbfdjnitt grünbtid) ju (tubiren. SBegcn ber minutiöfen Bcftimmun»

gen ber eiemcntartaftif fonnte man nicft btö jum Slncignen ber tn
biefem leßten Slbfcfnitt entfallenen intefleftuellen ober angeroanbten

gelangen, eö roäre für bet Berfaffer biefer Blätter foeferfreulief/
ju Befeitigung biefeö Uebclftanbcö buref bie unternommene erör»

tertmg ber mögtiefen Beretnfacfuiigcn etroaö beigetragen ju faben.

Das Sägergemefr.

Stacfbem in Stro. 2 ber Seitfdjrift ftcf ein Äamerab gegen bai
neue Sägergeroefr auögcfprocfen hat, roirb unö »on befreuttbeter

Seite ein Scf reiben mitgetfeitt/ in roctdjem ein allem Slufcfctn
nad) faefperftänbiger Offtjicr bie Borjüge beö neuen ©eroefreö gc»

genüber ber gemaeften einroenbungen ferporfebt. SBtr entnefmen
bemfetben golgenbeö:

„SBie Sie fefen fprieft fidj bie Seitfdjrift in erfter Sinie über

ben Mangel an Sänge unb ©ewieft bei neuen Sägergewefrö aui,
unb eö roirb baffelbe alö eine beinafe finbifdje SBaffe qualifijirt/
inbem mit ben ftarfen Söfnen beö Baterlanbeö 11. f. ro. um fid)

geworfen wirb.
eö fcfeint mir biefer Bunft faum btv SBiberlegung würbig;

benn fdjon in bem Bcftrebcn aller Staaten/ ifre leidjte Snfanterie
(Säger) wirffief ju erlcidjtcm/ um fie bewegtidjer ju madjen/ ift
biefer Bunft wibcrlegt; bk öfterreidjifdjen Äaifcrjägcr faben noef)

fürjere unb eben fo feiefte ©ewefre/ unb boef ift eö noef Sticman*

ben eingefallen bie Bcfauptung aufjuftctlcn / eö feiet biefelben in
Bejiefung ber taftifefen Slnwenbung ju furj / ober für bte meift

auö rüftigen Snrotem refrutirten Sägern ju leidjt/ eö fat ftcf im

©egentfeil fetauögcfteflt / bat biefer Mangel an Sänge / burd) bie

Befänbigfeit/ mit roelcfer ein leieftcreö unb bodj fotibeö ©eroefr

audj oon ben fcfroäcfern gefüfrt werben tann, jur ©enüge parat»

liftrt werbe hierüber werbet gewiß auef Sic pollfommcn mit mir

einpetftanben fein.
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Abschnitt gründlich zu studiren. Wegen dcr minutiösen Bestimmun,

gcn dcr Elenientartaktik konnte man nicht bis zum Aneignen der in
dicscm lctztcn Abschnitt enthaltenen intellektuellen oder angewandten
gelangen. Eö wäre für dcn Verfasser dicfcr Blätter hochcrfreulich,

zu Beseitigung diescö UebclstandcS durch die unternommene Erör.
terung der möglichen Vereinfachungen ctwaö beigetragen zu haben.

Das Jägergewehr.

Nachdem in Nro. 2 der Zeitfchrift stch cin Kamerad gegen das

neue Jägergewehr ausgesprochen hat/ wird nns von befreundeter

Seite cin Schreiben mitgetheilt/ in welchem cin allem Anschein

nach sachverständiger Offizicr die Vorzüge deS neucn Gewehres ge.

genüber dcr gemachten Einwendungen hervorhebt. Wir entnehmen

demfelben Folgendes:

„Wie Sie fehen spricht fich die Zeitschrift in erfier Linie über

den Mangel an Länge und Gewicht dcö neucn Jägcrgcwehrö auö/

und eS wird dasselbe als eine beinahe kindische Waffe qualifizirt/
indem mit den starken Söhnen dcS Vaterlandes u. f. w. um fich

geworfen wird.
ES scheint mir dieser Punkt kaum der Widerlegung würdig;

denn schon in dem Bestreben aller Staaten/ ihre leichte Infanterie
(Jäger) wirklich zu erleichtern/ um ste beweglicher zn machen/ ist

dieser Punkt widerlegt; die österreichischen Kaiserjäger haben noch

kürzere und eben so leichte Gewehre/ und doch ist cs noch Nicman.
den eingefallen die Behauptung aufzustellen/ es feien diefelben in
Beziehung der taktifchen Anwendung zu kurz, oder für die meist

auS rüstigen Tyrolern rekrutirten Jägern zu leicht/ eS hat sich im

Gegentheil herausgestellt / daß dieser Mangel an Länge/ dnrch die

Bchändigkeit/ mit welcher ein leichteres und doch solides Gcwchr

auch von den schwächer» geführt werden kann/ zur Genüge paral-

listrt werde. Hierüber werden gewiß auch Sie vollkommen mit mir
einverstanden fein.
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©aö Äaliber beö Sägergewefrö ift mit 3Vi'" rieftig angege»

bett, jcbodj baöjcnigc beö Stttßcrö roafrfdjeinlicf unridjtig aufgefaßt,

beut bai Stormatfalibcr beö Stußcrö ift roie bei bem Säger-
geroefr 3V2'", bte itt ber einfeibung angegebenen 31/\o'" ift nur bie

ertaubte Slbiocicf ung/ inbem mau angenommen, ber Sdjiißc übe fidj
auef prioatim unb eö muffe ber Sauf nacf langem ©ebrauef bod)

etwaö gefrifeft werbet/ vergrößert fief aber baö Äatiber über 37,V"/
fo wirb ber Sauf auö ben ©runbe ju großer Slbroeicfung nicft
mefr gebulbe.

Slffo ftefen Stußer unb Sägergewcfr auf bem gleicfen Stör»

malfalibcr. genier wirb ber Sauf alö jtt fefwaef angegeben/ uttb

icf muß geftefei, bat icf früfer bicfclbe Meinung fatte aber burdj
bie gemaeften erfafrungen ber Icßtcu brei Safre an bem eibgenöfftfdjen

Stußcr »ollfommen ju ber Ueberjeugung gefommen bin, bat
ber Sauf nicft ju fdjwadj fei, inbem »on etwa 4500 Sttißem/ weldje

bit Sdjuien paffirten unb auö weldjen anfattenb gefefoffen würbe
auef nidjt einer ftcf in biefer Bejiefung fefabfaft erwieö; fogar in
bei gältet/ wo ber Sabftorf »ergeffen unb finauö gefefoffen würbe
waö einigemal gefefaf, ptaßte auef uidjt ein Sauf, unb boef ift bie

eploftonöfraft auf bcnfelbcn buref bie Scfmerc bti Sabftorfö um

bai I5fadjc »ermefrt worben!
Sltö befonberö oerwerftief finbet bit Scfrift bie einfüfrung ber

fleinen Äapfel, cö ift mir faft unglaubtid), bat btv einfenber nicft
wiffen follte, bat man fdjon por »icr Safren mit ber Snfanterie
fapfet auf bei Stußcr Berfudje madjte / bie fief burefauö in ber Btar.tö
nidjt bewafrtet; ber Äanton Seffin ließ leßteö Safr 4oo Stußcr auö

biefem ©runb »on bet großen auf flcine Äapfeln nmänbtvn, bie

Urfacfe ift folgenbe: ©ie Snfantcricfapfct braueft einet fefr ftarfen

Scflag um ju eptoibiren / biefer ftarfe Scflag aber tft btm

feinen Scf ießen fefr nacf tfeilig/ wer an obigem jweifelt/ beuüfe
fief itt biefer Bejiefung Berfudje anjuftellctt unb er wirb fefr in»

tcreffante Bcobadjttingen maefen fönnen.

Sluf bie Beucrfutig „ob eö überfaupt ratffam unb jweefmäßig

fei unfere Säger mit einer fo foftfpictigen glinte pott fo fleinern

Äaliber ju bewaffnen"/ muß icf juerft fragen/ welcfcö finb über-

faupt bk ©rünbe baß wir unfere Säger mit einem befferen ©ewefr
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Das Kaliber deS JägcrgewehrS ist mit 3'//" richtig angege-

ben, jcdoch dasjenige deS Stutzers wahrscheinlich unrichtig ausge.

faßt, dcnn das Normalkalibcr dcö Stutzers ist wie bei dem Jäger,
gewchr Z!^", dte in dcr Einfcndung angcgcbcncn 3^/,o^" ist nur die

crlaubtc Abweichung, indem man angenommen, der Schutze übe sich

auch privatim und eö müsse der Lauf nach langem Gebrauch doch

ctwaö gefrischt wcrdcn/ vcrgrößcrt sich abcr daö Kalibcr übcr 3^/,^",
so wird dcr Lauf auö dcm Grunde zu großer Abweichung nicht

mchr gcduldct.

Alfo stchcn Stutzcr und Jägcrgcwchr auf dem gleichen
Normalkalibcr. Fcrncr wird der Lauf alö zu fchwach angegeben, und

ich muß gcstchcn, daß ich früher dicfclbe Meinung hatte, aber durch

die gcmachtcn Erfahrungen der lctztcn drei Jahre an dcm eidgcnös-

fischen Stutzcr vollkommcn zu dcr Ueberzeugung gekommen bin, daß

dcr Lauf nicht zu fchwach fci, indem von etwa 4500 Stutzern, welche

die Schulen pafsirten und aus welchen anhaltend gefchossen wurde,

auch nicht einer sich in diefer Beziehung schadhaft erwies; fogar in
den Fällen, wo dcr Ladstock vcrgcsscn und hinaus geschossen wurde,

waS einigemal geschah, platzte auch uicht ein Lauf, und doch ist die

ExplosionSkraft auf denfelben durch die Schwere des LadstockS um

das lZfachc vermehrt worden!
Als bcsonders verwerflich findet die Schrift die Einführung der

klcincn Kapsel, cS ist mir fast unglaublich, daß der Einfender nicht
wissen follte, daß man fchon vor vier Jahren mit der Infanterie,
kapfcl auf den Stutzer Versuche machte, die sich durchaus in der Praxis
nicht bewahrten; der Kanton Tessin ließ letztes Jahr 4oo Stutzer auS

dicscm Grund von den großen auf kleine Kapseln umändern, die

Ursache ist folgende: Die Jnfanterickapscl braucht einen fehr starken

Schlag um zu cxploidircn, dieser starke Schlag aber ist dem

feinen Schießen sehr nachthcilig, wer an obigem zweifelt, bemühe

sich in dieser Beziehung Versuche anzustellen und cr wird sehr in-
teressante Beobachtnngen machcn können.

Auf dic Bemerkung „ob eö überhaupt rathfam und zweckmäßig

sei unsere Jäger mit einer so kostspieligen Flinte von so kleinem

Kaliber zu bewaffnen", muß ich zuerst fragen, welches sind über-

Haupt die Gründe, daß wir unsere Jäger mit cinem besseren Gewehr
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ali btö anfin bewaffnen wollen? Sd) fcnne feine Slnbern / alö:
wtil alle unö umgebeibet Staaten bai gleicfe getfan, unb ifre
leidjte Snfanterie mit gejogenen ©ewefren aller Slrt bewaffnet fa»

btn, wit fönnen in biefer Bejiefung nicft jurürfbteiben/ fonbern
muffen ein womöglief nodj beffereö ©ewefr faben/ itt biefer Bejiefung

muffen wir fudjen fte ju übertreffen/ ba ti unö in taftifcfer

alö Milijen faum möglief ift.
©ie Slttgabc/ man fotle ben Säger mit bem biöferigen Betfuf»

fionögcwefr bewaffnet taffett / jwittgt mir beinafe ein mitlcibigeö
Säcfeln ab, befonberö buref ben fdjon fo oft bagemefenen Slnfang»

fei/ „man foilt, um rieftiger fefießen ju fönnen/ bie Saufe mit
fdjwadjen Sügett öerfefen."

SBcr bie Srcfffäfigfeit beö Snfantcriegewefrö fennt/ wer be*

benfe baß fie fdjon auf 300 Sdjritte auf einjelne Äörper Stull ift/
bem fann eö boef mit einer folefen Befauptuug wafrlicf nicft
ernft fein, ©cget Maffen / unb auf nafe ©iftanjen/ laffe id) mirö
nodj gefallen/ aber in jerftreuter geeftart/ gegenüber Sirailleurö/
welcfe mit gejogenen ©ewefren bewaffne finb/ mit einem folefen

©ewefr Sticf falten ju wollet/ ift bod) ju viel »erlangt, ©ie
biöferigen Scfießübungen mit bem Snfantericgemcfr fatten feinen

anbern S>»ecf/ alö ben Säger ju überjeugen/ bat tt, einmal bamit

»or ben geinb gefüfrt, bcnfelbcn ju treffen nicft im Staube ift.
Sn Bejug auf bie Bcrgleidjung mit bem Mtoie-Suftcut, mef»

cf eö »on bem ©egner beö Sägergewefrö beworjugt wirb / fabe icf
einfaef ju erwiebern: man foll jwifdjcn einem ©ewefr/ beffen Äu»

gelbogcn auf eine entfernung »on soo Scf ritten gefefoffen / bei»

nafe fo groß ift ali berjenige einer fcdjöpfünber Äanone/ feine Ba*
raffele jiefen wollen/ mit bem jeßigen Sägergeweft, welcfcö bit ge»

fpannteftc gtugbafn/ bie biö jeßt befannt ift/ fefieße alfo ben mög»

liefft größten beftriefenen Staum für fidj fat; eö würbe mief ju
weit füfrett/ wollte icf nod) manefcö in biefer einfeibung ©efagte

burd) genaue Slngaben meiner feiner Seit gemaeften Bcrfucfc unb

beren Stcfuttatc wiberlegen."
Soweit ber geaeftete £crr Äamerab! SBir werben in einer

unferer nädjften Stummer barauf jurütffommei.
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alö bis anhin bewaffnen wollen? Ich kenne keine Andern, als:
weil alle uns umgebenden Staaten daö gleiche gethan, und ihre
leichte Infanterie mit gezogenen Gewehren aller Art bewaffnet
haben, wir können in dicscr Beziehung nicht zurückbleiben, fondcrn
müsscn ein womöglich noch besseres Gcwchr haben, in dieser Beziehung

müssen wir suchen sie zu übertreffen, da eö unS in taktischer
alS Milizen kaum möglich ist.

Die Angabe, man solle den Jäger mit dcm bisherigen Perkuf-
stonögewchr bewaffnet lassen, zwingt mir beinahe cin mitleidiges
Lächeln ab, besonders durch den schon so oft dagewesenen Anhängsel,

„man solle, um richtiger schießen zu könncn, die Läufe mit
schwachen Zügen versehen."

Wcr die Trefffähigkcit dcö Jnfanteriegewehrs kennt, wcr
bedenkt, daß ste fchon auf 30« Schritte auf einzelne Körper Null ist,

dem kann es doch mit einer folchen Behauptung wahrlich nicht

Ernst fein. Gegen Massen, und auf nahe Distanzen, lasse ich mirS
noch gefallen, aber in zerstreuter Fechtart, gegenüber Tirailleurs,
welche mit gezogenen Gewehren bewaffnet sind, mit cincm solchen

Gewehr Stich halten zu wollen, ist doch zu viel verlangt. Die
bisherigen Schießübungen mit dem Jnfanteriegewehr hatten keinen

andern Zweck, als dcn Jägcr zu überzeugen, daß er, cinmal damit

vor dcn Feind geführt, dcnsclbcn zu trcffcn nicht im Stande ist.

In Bezug auf die Vcrglcichung mit dem Miniö-Systcm, welches

von dem Gcgncr des Jägergcwchrs bevorzugt wird, habe ich

einfach zu erwiedern: man foll zwifchcn einem Gewehr, dcsscn Ku-
gelbogen auf cine Entfernung von 80« Schritten gefchossen, bei-

nahe fo groß ist als derjenige einer fcchöpfünder Kanone, keine

Parallele ziehen wollen, mit dem jetzigen Jägergewchr, welches die

gespannteste Flugbahn, die bis jetzt bekannt ist, schießt, also den möglichst

größten bestrichenen Raum für stch hat; eS würde mich zu

weit führen, wollte ich noch manches in diefer Einfcndung Gesagte

dnrch genaue Angaben meiner seincr Zcit gemachten Versuche und

deren Resultate widerlegen."
Soweit der geachtete Hcrr Kamerad! Wir wcrdcn in einer

unserer nächsten Nummer darauf zurückkommen.

15


	Das Jägergewehr

